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Die Bürgerstiftung Dinkelsbühlschüttete 12000 Euro aus

Kleine Gemeinde in
Aufbruchsstimmung

Für die St.-Peterskirche in Sinbronn gab es 4000 Euro

nrNrnr,ssüHl, (mk) - tzooo Euro
schüttete die Bürgerstiftung Din-
kelsbühl in diesem Jahr an ingesamt
neun Institutionen und Projekte aus.
Die feierliche Übergabe fanä am Don-
nerstagabend statt. Bei dieser Gele-
genheit wurden die Zuwendungs-
empfänger kurz vorgestellt. Mit 4000
Euro den dicksten Brocken erhielt
heuer die Evangelisch-Lutherische
Kirchengemeinde Illenschwang/Sin-
bronn für die Instandsetzung der
St.-Peterskirche in Sinbronn.

Der Vörstandsvorsitzende der Bür-
gerstiftung, Ludwig Ochs, erinnerte in
seiner Begrüßung an die bis dalo 42
Projekte, die mit insgesamt 110 000 Eu-
ro gefördert worden seien. Stiftungs-
rats-Mitglied Ttromas Sandfuchs hielt
die Laudatio auf das Gyrnnasium Din-
kelsbühl, das 1500 Euro für die An-
schaffung von Sendeeinheiten für mu-
sikalische Theateraufführungen er-
hielt. Die Verbindung von Musik und
Theater sei in den vergangenen Jah-
ren an der Schule unter der künsUeri-
schen Federführung von Harald Si
mon zu einer besonderen Blüte ge-
führt worden, meinte Sandfuchs, der
an die jüngste Produktion, das Musical
,,Emil" vor einigen Monaten erinnerte.
Um die Stimmen der Schüler optimal
zur- Geltung zu bringen, seien iolche
drahtlosen .Mikrophone nötig. Ruth
Reuter, die frühere Schulleiterin, die
den Antrag noch gestellt.hatte, freute

sich für das Geld und dankte bei dieser
Gelegenheit auch der Bürgerstiftung
für die stets großzügige Unterstützung
der Schule in den vergangenen Jah-
ren.

Fliedrich Lechler (Stiftungsvor-
standsmitglied) blickte in seiner Lau-
dation für die Sportfreunde Dinkels.
bühl noch einmal in die begeisternde
Zeit der Deutschen F\rßball-National-
mannschaft während der WM in Süd-
afrika zurück. Aber auch auf den hei-
mischen Fbßballplätzen werde begeis-
ternder Firßball gespielt. Das sei nur
rnöglich, wenn in den Vereinen solide
Aufbauarbeit geleistet werde. Die
Sportfreunde Dinkelsbühl seien in
dieser Hinsicht sehr engagiert und bö-
ten wertvolle Jugendarbeit an. Das
Tbaining zu finanzieren werde für die
Vereine aber immer schwieriger. Des-
halb gebe die Bürgerstiftung gerne 500
Euro für mobile Kleinfeldtore. Dass
diese auch für den nor,malen Spielbe-
trieb nötig seien, stellte Sportfreun-
de-Vorsitzender Helmut Müller in sei-
nen Dankesworten fest, denn künftig
trete die D-Jugend auf verkleinerten
Spielfeldern an.

Dr. Christoph Glenk (Stiftungsvor-
standsmitglied) erinnerte in seiner
Laudatio für die Seniorengruppe der
kürzlich verstorbenen Ehrenbürgerin
Hildegard Beck noch einmal an dtren
vorbildliches Engagement für das Se-
niorentheater, das ihre Idee gewesen
sei. Die Theatervorstellungen am

?yg ?yry""4"rrysempfcinger mi,t_Mi'tgli.edery d9s Str,ftungsuorstand,es umd. d,es Sti,ftungsrates d.er Bürgerstr.ftung Dtnkels-
bühl beim Festabend., der uon BlCrserrt der Knabenkapellb musi.kah,sch umrahmt inurde. - 

Foto: Haas

Nachmittag, für die es einen eigenen einenEigenanteilvonrund60000Eu- weils 500 Euro: Gedacht ist Geld für
Bustransfer gebe-, ermögltgltq 

"i -"1t"- r_o zu ste-mmen habe. Die Spende aus aie lueuaunaäÄ des Konzeiieslä ,l"tti
ren_Menschen, aktiv am Dinkelsbütr- der Bürgerstiftung !n Höhe von 4000 2011, eine Tl*schtennisplatte und einler Kulturleben teilzuhaben. Um die- Euro sei-aber aucli Grund zur Freude, Leseprojekt.
ses Angebot ein weiteres Jahr machen dass sich nun endlich etwas in dieser mludätor für den Historischen Ver-zu können, gebe die Bürgerstiftqng Sache bewege. ein Alt-Dinkelsbühl war Dr. .nirgän
500 Euro' Intendant Ca4n, ,der den 2000 Euro erhielt die Große Kreis- Walchshöfer, der 2000 Euro für Mäß-
Pleis entgegennahm, stellte fest; dass stadt für das Stadtmühlenprojekt, das nahmen dei MuseumspaAagogik im
Hildegard_ Beck mit ihrem Engage- leuesDomizilderKnatenkap-e[ewer- Haus der Geschichte tiUeräaB.tCe-
ment für das Theater schwer zu erset- den soll. Die Laudatio hielt ludwig schichte, so erklärte der frtitreie Voriil-
zen sein werde, sicherte aber zu, deren Ochs, der den ,,unschätzbargn Beitrag zende d'es Historischen Vereins, sei
Arbeit engagiert weiterführen zu wol- des Orchesters zur Entwicklung de-r ,,komprimierte Lebenserfahru;s'f"ü-
len' ' Buben' würdigte. Musikdirektor*Her- üe"u"'Ce"Äiitio"e"';;;ää;"tii-80""-
-_ 

Oberbürgermelster Dr. 
. 
Chrisl.opl bert Materna meinte, dass mit dem Be- ten Kinder ,, gefangen u"a Ueg"lite"t ,

Hammer hielt die Laudatio auf die schluss dss sladtrates ein lang geheg_ werden. Diääeuei Angebot;stÄllten
Evangelis_gh-Lutherische. -Kirchenge- ter Wunsch der. Kapelle in Oirünurig Dr. Jürgen Ludwig, aütueller voisii-
meinde . Illenschwang/Sinbronn, die gegangen sei. - : zender äes Historiiätren Veieins, una
vor der Aufgabe stehe,_ihre St. Peters- Das Projekt ,,Klassik hautnah" er- Ingrid Meiznir, Museumsleiterin, vor.
kirche zu sanieren. 196 000 Euro stün- hielt ebenso wie der Verein zur Förde- Unlter anderem'solten trinäu aiähtr"-
den dafür im Raum. Pfaner Chriltian -rung des Schullebens der Hans-von- men KonfesSion, oremigärrrig;r
Erödel konkr.etisierte,, {ass die kleine 'Rau}ner-Mittelschule una aie crrrii- Kri;g ;A'iühmaärreret aüi[egrliFen
Gemeinde mit rund 1000 Mitgliedern toph-von-schmid-Grundschule je- werdän.


